
Stellungnahme des Wlssenschaftsrates
zum Bau elnes ethnologtsch-mlsstologlschen Museums

ln St. Augustln

Vom 14. Mal 1966

Das Mtsslonsprlestersemlnar, das Anthropos-Instttut fUr völkerkundllche For-
schung und das Mlsslonswlssenschaftltche Instltut, alle ln St. Augustln bel Steg-
burg (tm folgenden als dle Antragsteller zusammengefaßt), haben bel der Sttf-
tung Volkswagenwerk den Antrag gestellt, elnen Zuschuß ln Höhe von l,l Mll-
llonen DM ftlr den mlt Kosten von2,2 Mllltonen DM veranschlagten Bau elnes
ethnologlsch-mlsslologlschen Museums auf dem Gelände des Anthropos-lnstl-
tuts ln St. Augustln zu bewtlltgen. Dte Sttftung Volkswagenwerk hat den Wts-
senschaftsrat um elne Stellungnahme hlerzu gebeten.

Der Wlssenschaftsrat hat slch mlt dem Anthropos-Instltut berelts ln dem lm
Aprll 1965 vorgelegten Tell III selner Empfehlungen zum Ausbau der wlssen-
schaftllchen Elnrlchtungen befaßt (vgl. Bd. l, S. 103) und dort empfohlen, das
Instltut, das blsher vonvlegend aus klrchllchen Mltteln unterhalten wulde, auch
aus öffentllchen Mttteln zu untersttltzen. Zt dem Plan des Baus elnes ethnolo-
glsch-mlsslologlschen Museums wlrd nunmehr wle folgt Stellung genommen:

l. Dle Antragsteller, vor allem das Anthropos-Instltut, verftlgen beretts jetzt
tlber elne Ftllle vÖlkerkundllchen Materlals (ca. 5 000 Gegenstände) aus ver-
schledenen Reglonen (Ubenrtegend der Stldsee, Indonesten, Chlna und dem
Kongo). Dleses Materlal lst blsher filr völkerkundllche oder mlsslologlsch lnter-
esslerte Forscher nlcht zugängllch, well es an Räumen zur sachgemäßen Maga-
zlnlerung und entsprechender Benutzungsmögllchkelt fehlt. Durch dle Verbln-
dung mlt dem Mlsslonsprlestersemlnarbestehen ausgezelchnete Mögllchkelten,
dle vorhandene Sammlung ständlg durch Elnzelsttlcke und größere Komplexe
zu enveltern, da dle Ober 5 000 Mltglleder der Soctetas Verbt Dlvtnl ln 34 Län-
dern arbelten und ftlr dle Sammlung ethnologlschen Materlals wlchtlge Verbln-
dungsleute darstellen.

2. Dle wlssenschaftllche Auswertung des berelts vorhandenen und des zu envar-
tenden Materlals lst durch dte Verbtndung mtt dem Anthropos-Instttut gesl-
chert, das slch zu elner wlchtlgen völkerkundllchen Forschungselnrlchtung ent-
wlckelt hat. Es besltzt elne ausgezelchnete völkerkundllche Spezlalblbllothek .

mlt rund 50 000 Bänden. Dle vom Instltut herausgegebene Zeltschrlft ,,Anthro-
pos" lst dte fUhrende lnternatlonale ethnologlsche Zeltschrlft, und auch dle wls-
senschaftllche Relhe ,,Studla Insütuü Anthropos" genleßt grofJes Ansehen.

Es war etn großer Gewlnn fUr dte deutsche Wlssenschaft, daß das Instltut 1962
aus der Sihwelz nach Deutschland verlegt worden lst. Dle Zusammenarbelt mlt
der Unlversttät Bonn lst schon jetzt sehr eng; sle soll auch nach den Wtlnschen
der zuständlgen Bonner Instltute noch welter ausgebaut werden.

3. Während fttr den Grtlnder des Anthropos-Instttuts, Pater Wtlhelm Schmtdt,
dle verglelchende Völkerkunde, ntcht zuletzt unter dem Geslchtspunkt des Ur-
monothelsmus, noch elne Mögllchkelt war, hat slch dle Arbett des Instttuts tm-
mer mehr auf dte Spezlalforschung etnzelner Geblete verlagert, wle es der Ge-
samtentwlcklung der ethnologlschen Wtssenschaft entsprlcht.



4. Die Antragsteller betonen, daß es ein Museum, wie sie es planen, bisher in 
Deutschland nicht gibt. Sie verweisen auch auf das Vorbild des Pontificio Museo 
Missionario-Ethnologico in Rom, das ebenso wie das geplante Museum in 
St. Augustin missionswissenschaftlichen und ethnologischen Charakter trägt. 
Auch wenn es richtig ist, daß es in der Bundesrepublik keine so umfassende 
Sammlung gibt, wie sie von den Antragstellern geplant wird, so muß doch darauf 
hingewiesen werden, daß bereits eine Reihe von völkerkundlichen Sammlungen 
besteht. In Teil III der Empfehlungen des Wissenschaftsrates ist über diese Mu-
seen berichtet (vgl. Bd. 2, S. 43). In diesem Zusammenhang ist zu fragen, ob das 
Rautenstrauch-Joest-Museum für Völkerkunde in Köln, dessen Ausbau dem- • 
nächst abgeschlossen werden soll, nicht für den Raum Köln genügt. Zwei völ-
kerkundliche Museen in so naher Nachbarschaft erscheinen kaum notwendig. 

5. Die Antragsteller wollen mit ihrem Plan auch eine „volksbildende" Funktion 
erfüllen, d. h. sie wollen das reiche Material ihrer Sammlung weiteren Kreisen 
zugänglich machen und damit Verständnis für ethnologische Fragen und mis-
sionswissenschaftliche Probleme wecken. Das Anthropos-Institut ist schon jetzt 
das Ziel vieler Besucher-Gruppen, die durch Vorträge und kleinere Teilausstel-
lungen mit der wissenschaftlichen Arbeit des Instituts vertraut gemacht werden. 
Aber es handelt sich dabei doch nur um eine verhältnismäßig kleine Zahl von 
Menschen, die bereits in irgendeinem Verhältnis zu der Arbeit der Antragsteller 
stehen. Es erscheint fraglich, ob diese Zahl sich, auch nach dem Bau eines Mu-
seums, wesentlich erhöhen lassen würde. Die Lage eines Museums ist für seine 
Wirkung auf breitere Bevölkerungskreise entscheidend. Von daher erscheint der 
Bau eines Museums im traditionellen Sinn in St. Augustin nicht sinnvoll. 

6. Dagegen scheint es dringend erforderlich, die reichen Bestände des Instituts 
unter den in den allgemeinen Empfehlungen zum Ausbau der Museen und wis-
senschaftlichen Sammlungen dargestellten Bedingungen zu magazinieren (vgl. 
Teil III, Bd. 2, S. 32). Damit würde jedes Objekt für die wissenschaftliche Bear-
beitung frei zugänglich werden. 

Darüber hinaus erscheint für die Forschung, aber auch die Lehre, die Einrich-
tung einer Studiensammlung im Sinne dieser Empfehlungen (vgl. Teil III, Bd. 2, 
S. 25) nützlich. Eine solche Studiensammlung könnte als Ergänzung der Spezial-
bibliothek dienen. Sie sollte ihrerseits auch durch anderes Dokumentationsma-
terial (Photos, Tonbandaufnahmen u. ä.) ergänzt werden. Daß damit die „volks-
bildende" Funktion nicht ausgeschlossen ist, versteht sich von selbst. Nur wird 
sie nicht wie bei anderen Museen im Vordergrund stehen. Vielmehr wird es sich 
bei der Studiensammlung in erster Linie um einen besonderen Teil des For-
schungsinstituts handeln, in dem notwendiges Anschauungsmaterial aufgestellt 
werden kann, damit dem Völkerkundler neben der Bibliothek auch ethnologi-
sche Gegenstände für seine Arbeit unmittelbar zur Verfügung stehen. 

Es wird empfohlen, das Vorhaben der Antragsteller in dem Sinn zu unterstützen, 
daß sie instand gesetzt werden, durch einen Neubau Möglichkeiten für eine an-
gemessene Magazinierung und eine Studiensammlung in enger Verbindung mit 
dem Anthropos-Institut zu schaffen und dadurch ihre Bestände für die ethno-
logische Forschung wirksam werden zu lassen. 

4. Dte Antragsteller betonen, daß es eln Museum, wle sie es planen, btsher ln
Deutschland ntcht glbt. Slevenvelsen auch auf das Vorblld des Ponttflclo Museo
Misslonario-Ethnologlco ln Rom, das ebenso wle das geplante Museum ln
St. Augusün mtsslonswlssenschaftllchen und ethnologlschen Charakter trägt.
Auch wenn es rlchtlg tst, daß es ln der Bundesrepubllk kelne so umfassende
Sammlung glbt, wle sle von den Antragstellem geplant wlrd, so muß doch darauf
hlngewtesen werden, daß berelts elne Relhe von völkerkundllchen Sammlungen
besteht. In Tetl III der Empfehlungen des Wlssenschaftsrates lst tlber dlese Mu-
seen berlchtet (vgl. Bd. 2, S. 43). In dlesem Zusammenhang lst zu fragpn, ob das
Rautenstrauch-Joest-Museum ftlr Völkerkunde ln Köln, dessen Ausbau dem-'
nächst abgeschlossen werden soll, nlcht fttr den Raum KÖln genttgt. Zwel vÖl-
kerkundllche Museen ln so naher Nachbarschaft erschelnen kaum notwendlg.

5. Dle Antragstellerwollen mlt lhrem Plan auch elne,,volksblldende" Funktton
erfilllen, d. h. sle wollen das relche Materlal lhrer Sammlung welteren Kfelsen
zugängllch machen und damlt Verständnls ftir ethnologlsche Fragen und mls-
slonswtssenschaftllche Probleme wecken. Das Anthropos-Instltut lst schon jetzt
das Ztel vteler Besucher-Gruppen, dte durch Vortrilge und klelnere Tellausstel-
lungen mlt der wlssenschaftllchen Arbelt des Instltuts vertraut gemacht werden.
Aber es handelt stch dabel doch nur um elne verhältnlsmäßlg klelne Zahl von
Menschen, dle berelts ln lrgendelnem Verhältnls zu der Arbelt der Antragsteller
stehen. Es erschelnt fragllch, ob dlese Zahl slch, auch nach dem Bau elnes Mu-
seums, wesentllch erhöhen lassen wtlrde. Dte Lage elnes Museums lst ftlr selne
Wtrkung auf brettere Bevölkerungskrelse entscheldend. Von daher erschelnt der
Bau elnes Museums lm tradltlonellen Stnn ln St. Augustln nlcht stnnvoll.

6. Dagegen schelnt es drtngend erforderllch, dle relchen Bestände des Instltuts
unter den ln den allgemelnen Empfehlungen zum Ausbau der Museen und wls-
senschaftllchen Sammlungen dargestellten Bedlngungen zu magazlnteren (vgl.
Tell III, Bd. 2, S. 32). Damlt wttrde jedes Objekt ftir dte wlssenschaftllche Bear-
bettung fret zugängllch werden.

Darilber hlnaus erschelnt fUr dte Forschung, aber auch dle [.ehre, dle Elnrlch-
tung elner Studlensammlung lm Slnne dleser Empfehlungen (vgl. Tell III, Bd. 2,
S. 25) nützllch. Elne solche Studtensammlung könnte als Ergänzung der Spezlal-
btbllothek dlenen. Ste sollte lhrerselts auch durch anderes Dokumentatlonsma-
terlal (Photos, Tonbandaufnahmen u. ä.) ergänzt werden. DafJ damtt dle ,,volks-
blldende" Funktton nlcht ausgeschlossen lst, versteht slch von selbst. Nur wtrd
sle ntcht wle bel anderen Museen lm Vordergrund stehen. Vlelmehr wlrd es slch
bel der Studlensammlung ln erster Llnle um elnen besonderen Tell des For-
schungslnstltuts handeln,ln dem notwendlges Anschauungsmaterlal aufgestellt
werden kann, damlt dem Völkerkundler neben der Blbllothek auch ethnologl-
sche Gegenstände ftlr setne Arbelt unmlttelbar zur Verftigung stehen.

Es wtrd empfohlen, das Vorhaben der Antragsteller ln dem Slnn zu unterstiltzen,
daß ste lnstand gesetzt werden, durch elnen Neubau Mögltchkelten ftlr elne an-
gemessene Magazlnlerung und elne Studlensammlung ln enger Verbtndung mlt
dem Anthropos-lnstltut zu schaffen und dadurch ihre Bestände fitr dte ethno-
logische Forschung wlrksam werden zu lassen.


